
Neue Hydroporen aus Europa uucl dem
gemäfsigteu Asieu

von

Dr. H. Srhnu,

Hydroporus {Coelambtis ') rnrpulenl%is: Ovults. con-

vexiis. parce pimrlaltis, stipra testaceiis ^ infra Jiiger, fronte juxla

oc.nlos prolhorucisijue puncto medio nigro-J'uscis. elyfris praeter sti-

turnm lineis <juatuor^ secunda quartatjue hasin attingente lineolisfjue

exlernis lennibns nigris. — Long. 2{- lin.

H saginntits var Schaum Berl. Zeilschr. I. 154.

Dem //. saginatus aiifserordenllicli ähnlich und früher von mir

als V'arieiät desselben belrachlet; er uuferscheidel sich von demsel-

ben aber dnich viel zerstreulere und nicht so liefe Punktirun|i; der

Flügeldecken, durch das nach vorn mehr verengte Halsschild und

den schmälern Kopf, der nicht hios wie hei saginatus am Flinler-

rande, sondern auch neben den Augen schv\'arz ist, und durch die

schwarzen Linien der Flügeldecken, von denen die zweite und vierte

ganz bis zur Basis, die erste und dritte bis nahe an die Basis rei-

chen, während bei signai^ls nur die zweite bis zur Basis reicht,

die Iste, 3te und 4tc schon in einiger Entfernung von derselben

aufhören; die äufsern schwarzen Längssiriche sind sehr schmal. Die

ganze Färbung der Olierseile ist etwas lichter gelb.

Ich habe nur zwei männliche Exemplare vor mir, die aus der

Krim slamnien.

//. b aet icus: l^longato-ovalis. depressiusculns. supra pallido-

testare%is. prothoracis laleribus subrectis. basi nigro bimaculata^ ely-

iris lineis quinque lineolaqne externa hinc iiide coii/luentibus. —
Lon«. 14 li".

') Die von Thoinsou (Scand. Col. II. p. 13.) aufgestellte Galtung

Coelamhus umfafst diejenigen Arten von Hydroporiia mit ungerandelein

Kopfschild, bei denen der umgeschlagene Rand der Flügeldecken an der

Schulter eine von einem UanJe begränzte Grube hat, in die die Spitze

der Mittelschenkel eingelegt wird (H. picipes Mnrklini, conßneus etc.).
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110 //. Schaum: vJ)er

Dem //. Ceresyi sehr iihnlicli, aber viel kleiner und diircli die

Form des Halsscliildes wohl unterschieden. Dasselbe isi weniger

nach vorn verschmälert und die Seilen sind fast gerade, nur vorn

sehr sch^vach gerundet , der Winkel, den dieselben mit den Sei-

ten der Flügeldecken bilden, ist gröfser. Farbe und Zeichnung ganz

wie bei Ceresyi. nur lliefsen die beiden innern schwarzen Linien

an mehreren Stellen zusammen und auch die fünfte nur wenig un-

terbrochene ist nicht blos in der Mitte, sondern auch hinten mit dem

Randsl rieh und hinten auch niit der vierten Linie vereinigt, die

schwarze Naht ist vor der Spitze erweitert. Das Halsschild hat

hinten zwei schwärzliche Flecke, die mehr in die Augen fallen als

bei Ceresyi. Brust und iJinterleib schwarz.

In Andalusien.

//. scythus: Elongulus, supra leslaceiis, nilidulus, prothora-

cis Uderibus stibrotundnlis, elylris lineis (juaitior lineoUsque cvlernis

fnsco-nigris, confluenlihus. — Long. If— 2 lin.

Ebenfalls dem //. Ceresyi nahe stehend, aber schmäler, mehr

glcichbreit, stärker glänzend und mit zusammenfliefsenden Linien

der Flügeldecken. Kopf breit und ebenso wie das Halsschild ganz

rolhgelb, sehr fein und weitläufig punktirt. das letztere vorn wenig

schmäler als hinten, an den Seilen sanft gerundet, schwach gewölbt.

hinten gar nicht niedergedrückt. Flügeldecken lang gestreckt, vorn

nicht breiter als das Halsschild, hinter der Basis kaunt erweitert,

daher fast gleichbreit, hinten allmälig zugespitzt, etwas heller gelb

als Kopf und Halsschild, mit vier schwärzlichen Linien und ein

Paar äufscrn Strichen, wie bei Ceresyi, aber die Linien lliefsen fast

in ihrer ganzen Ausdehnung zusammen. Unterseite und Beine

rothgelb.

Aus der Kirgisensteppe.

H. nigriceps: Ovalus , crebre subiilissime punctulatus, ptibe-

scens, capite prothoraceque nigris. elytris nigro-brnnneis, basi lala

denlata, marghie anteriore guttisque disci el apicis teslaceis. —
Long. 2 lin.

Dem H. limbahis Aub. sehr ähnlich und kaum kleiner, aber

ein wenig bauchiger in den Flügeldecken, und durch ganz sch^var-

zen Kopf und schwarzes Halsschild und sehr viel feiner und dich-

ter punktirte Flügeldecken unterschieden. Die Flügeldecken sind

ähnlich w^ic bei limbaltis und marginalus gezeichnet, aber der Sei-

tenrand ist in der hintern Hälfte schwarz: die Basis breit gelb, hin-
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lei» gezackt, aufserdem sind kleine £;elbe Flecke in der Mille Lin-

ten neben dem Aufsenninde nnd auf der Spilzc vorhanden.

Bei Malaga in Spanien von Rev. H. Clark gesamnielt.

//. b Icost alus: Siibovalis. subdepressus. nigro-piceus, subti-

lissime relicitlatus^ crebre grosse punclaliis , oparus^ protlwrace la-

teribus snbrotunda(o, elexHito^ ely/ris dorso bicoslatis, anlennis pe-

dibus(jne ferrugineis. — Long. 2 lin.

In die Gruppe der mit //. platynolns verv\'andlcn Arien gehö-

rig, durch aufgebogene Seiten des Halsscbildes nnd die beiden Rip-

pen der Flügeldecken sehr ausgezeichnet. Der Körper ist schmäler

als bei //. Anbei, minder eiförmig, indem die Seiten des Halsscbil-

des mit den Seiten der Flügeldecken einen deutlichen Winkel bil-

den, ziemlich flach, pechschwarz, etwas ins Rölhliche übergehend,

oben sehr fein reticnlirt und daher matt, und aufserdem auf Hals-

schild und Flügeldecken mit grofsen aber nicht tiefen Punkten ziem-

lich dicht bedeckt. Fühler, Taster und Beine sind roth. Der Kopf

ist grofs, breit, sehr dicht und fein punklirt. Das Halsschild ist

quer, zwei und ein halbmal so breit als lang, an den Seiten hinten

fast gerade, von der Mitte ab etwas gerundet und daher vor der

Mitte fast etwas breiter als an der Basis, die Seiten sind etwas

aufgebogen und durch eine flache undeul liehe Längsverliefung je-

derseits von der Mitte abgesetzt. Die Flügeldecken sind an der

Basis so breit wie die Basis des Halsschildes, bilden aber doch, in-

dem sie sich bald etwas erweitern, einen Winkel mit den Seiten

desselben; sie sind an den Seiten nur wenig gerundet und ver-

schmälern sich erst hinter der Mitte; auf dem Rücken jeder Flügel-

decke bemerkt man zwei erhöhte Längsrippen, von denen die in-

nere die schärfere ist und etwas nach innen von der Mitte von der

Wurzel bis zur Spitze reicht, die zweite am hintern Drittheil er-

lischt; auch längs des ganzen Aufsenrandes verläuft eine sehr schwa-

che Rippe, die man aber nur bei der Betrachtung von der Seite

wahrnimmt. Der Raum zwischen der ersten Rippe und der Naht

ist ausgeflacht, die Naht nicht erhöht.

In Guadarrama (Escurial) von H. G. Seidlitz in einigen Exem-

plaren gesammelt.

Diese Art steht ohne Zweifel dem //. depressicollis liosenh..

der mir nur aus der Beschreibung bekannt ist, sehr nahe, ist aber,

wenn Rosenhauer's Beschreibung, wie wohl anzunehmen, richtig

ist, bestimmt verschieden. Rosenhauer sagt von H. depressicollis

.,auf jeder Flügeldecke bemerkt man drei Läugsrippen, von denen
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112 W. Schaum: über

die innersle die sJärksle und längste, die beiden iiufsern kürzer und

nndentliclier sind, die Nalit ist eltenfidls deiitlicli erlial>en'\ Bei H.

fiicnslalns isl die Naiit nicht erhaben, und die dritte Rippe, wenn

damit die schwache Rippe am Seitenrandc und nicht eine dritte auf

dem Rücken gemeint wäre, ist zwar schwächer aber nicht kürzer

als die ersle.

Die mit /i plaiynolvs verwandten Arten bilden eine besondere

Ciruppe von Hydroporen^ insofern sie alle eine sehr fein reticnlirte

Oberlläche haben und daher mehr oder weniger matt sind und aus-

serdem auf Halsschild und Flügeldecken mehr oder weniger dicht

mit gröfscrn nicht eben tiefen Punkten bedeckt sind. Die Arten

dieser (Jiuppe sind

:

1. //. latus Steph., Curt., ovalus St. Er. Aub., caslaneus Heer.

2. //. platynotus Germ, murinus St.

3. H. depressicollis Rosenh. — 4. H. bicoslatus Schaum.

5. //. Aubei Muls. et var. //. «eHiJrit/i/Ä (jcrm. (Italien) et var.

//. Detarouzei DuVal. — Die Exemplare aus den Pyrenäen sind

bald roth bald schwarz (Delnrouzei Duv.). und die Flügeldecken

sind meist hinter den Schultcreckcn stärker ausgeschnitten als bei

den piemonlesischen Stücken.

6. H. Lnreynii Fairm., roarrlicoUis Reiche. H. Reiche un-

terscheidet zwar seinen coarclirnllis von Lareyitli . «las mir niitge-

theilte Exemplar des.«elben ist aber, wie sich auch H. Aube über-

zeugt hat. mit dem Typus von Lureynii völlig einerlei.

7. //. opntrinus Genn., Aub., //. vesfUus Faii'in. und H.

moesius Fairm. — Die Art variirt nicht unerheblich in der Zahl

der gröfscrn Punkte. H. vestHus Fairm. ist auf Exemplare mit

wohlerhaltener Pubescenz. //. tnoeslus auf Exemplare mit abge-

riebener Pubesccnz und wenigen Punkten gegründet. Ich habe die

Fairmaire'schen Exemplare selbst verglichen. H. Aube, der sie auf

mein Ersuchen ebenfalls untersucht hat, pflichtet mir darin bei, dafs

sie mit opairinns identisch sind.

8. //. Itispanicus Rosenh.. gröfser aU opalrhms. mit dem er

oft verwechselt wird, von dem er sich aber durch das vor der

Mitte stark gerundete, hinten mehr verengte Halsschild unter-

scheidet.

Dieser Gruppe schliefst sieh auch die folgende Art noch am

ersten an:

//. purvicollis: Fusco-niger . opacus, subfilUcr obsolete pun-

clnlalus, tenue puhesrens, prothorncc Interibus valde marginato. ro-

iundalo., postice sinuaio. nugulis postiris (icutiusrulis, ante basin
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7iene Ilyilroporen. 113

mantlis Jiiabus rufis. coleopleris oblojigo - ovaiis. prothoracis hasi

multo lalioribns, anleiinis pedibusque ferrughieis. — Long. 2^ liii.

Eine durch das hinlen stark eingezogene Flalsschild nnd die in

Folge davon weit und frei vorstehenden Schullein sehr ausgezeich-

nete Art. am meisten noch mit H. hispanicus Rosenh. verwandt,

oben sehr undeutlich reticulirt und daher matt, mit sehr schwachen

und undeutlichen Punkten sparsam bedeckt, schwach und kurz be-

haart, wie bereift, braunschwarz, etwas ins Röthliche übergehend,

der Vorder- und Hinterrand des Kopfes, zwei gröfsere unbestimmte

Flecke auf dem Halsschild vor der Basis, Fühler, Taster und Beine

sind braunroth. Der Kopf ist ziemlich breit, dicht und fein puuk-

tirt. Das Halsschild ist vcrhältnifsmäfsig klein, an den Seiten stark

gerundet, vor der Mitte am breitesten, nach hinten eben so stark

als nach vorn verschmälert, vor der Basis ausgebuchtel mit stark

ausgebildeten fast spitzwinkligen Hinterecken, der Seitenrand selbst

ist stärker als bei irgend einer mir bekannten Art aufgebogen, aber

die Seiten nicht durch eine Längsvertiefung wie bei opulrimts und

verwandten Arten abgesetzt, die Oberfläche schwach und nur am
Hinterrande deutlich punktirl. Die Flügeldecken sind an der Basis

viel breiter als das Halsschild, so dafs die abgerundeten Schultern

weit vorstehen, länglich eiförmig, an den Seiten mäfsig gerundet,

hinten allmälig verschmälert, schwach und undeutlich punktirt, mit

einer schwach angedeuteten Längsrippe am innern Drittheil; der

umgeschlagene Rand der Flügeldecken braunroth.

Aus Kleinasien. Ich besitze nur ein von Prof. Loew in Ana-

tolien gesammeltes Stück.

Die rolhen Flecke auf dem Halsschild sind so unbestimmt, dafs

sie gewifs bei andern Exemplaren verschwinden werden.

Berl. Entom. Zeitschr. VUI.
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